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1.Als Notlösung ist bei jeder S-
Bahn-Komposition ein neu zu
konzipierender Dienstleistungswagen

einzufügen, mit ebenem
Einstieg und ohne Absonderung
von den anderen Reisenden.

2. Für Sehbehinderte und Blinde
sind die Stationen über
Lautsprecher voranzukündigen.
Beim Halt müssen sich alle Türen
automatisch öffnen (ohne
Knopfdruck) und während der
ganzen Haltezeit offen bleiben.

3. Es dürfen keine unbegleiteten
Züge verkehren.

4. Gerade unbediente Bahnhöfe
müssen behindertengerecht
gebaut sein.

5. Diskriminierende Sonderlösungen
dürfen in Zukunft bei den

SBB und anderen Verkehrsträgern

nicht mehr vorkommen,
weder beim Wagenmaterial noch
bei Bau und Anlagen. ¦

S-Bahn

von Anita Stettier

Ich habe mich entschlossen, an dieser

Demonstration teilzunehmen.
Eigentlich erwartete ich für mich ein
Recht, in dieser freien Schweiz, deren
Bürgerin ich ja bin, mit meinen Problemen

auch gehört zu werden. Im
Fernsehen kommen die Schwierigkeiten
der asylsuchenden Mitmenschen
mehr zu Sprache - wo aber bleiben
unsere?
Kann man die einfach «weg-hören»
oder gar im Fernsehen nicht senden?
Ich muss wohl noch lange Äusserungen

wie «Was machen die denn da!»
oder «Was wollen die überhaupt?»
anhören. Und: «Es sei nie die Absicht
gewesen, uns die S-Bahn zugänglich zu
machen...»

Oder zuschauen, wie man ganze
Familien trennt, deren Mutter oder Vater
im Rollstuhl sitzt, denn die können ja
nicht in die Doppelstockwagen
einsteigen. Mit welchem Recht können

Menschen, die gehen können,

uns so ausgrenzen? ¦
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